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Die Fragen stellten Manfred Brunner

und Hansjörg Bürgi

1 Was bezweckt die EBAA Switzerland
und wer gehört ihr an?

Die EBAA Switzerland wurde 1998 als Schwei-

zer Sektion der European Business Aviation
Association Brüssel gegründet und vertritt die

Interessen der Geschäftsluftfahrt (Corporate
Aviation und gewerbsmässiger Bedarfsluftver-

kehr) gegenüber Behörden und Organisatio-
nen der Zivilluftfahrt. Die Mitglieder der EBAA
Switzerland sind schweizerische Hersteller,

Eigner (auch Teileigentümer) und Betreiber von

Geschäftsfluqzeuqen und -hubschraubern,
sowie Aircraft-Management-Firmen und Dienst-

leistungsunternehmen, wie Handling Agents
und Versicherer. Zurzeit besitzen und/oder be-

treiben die Mitglieder der EBM Switzerland
rund 130 Businessjets.

1 Welche Vorteile bringt eine Mitglied-
schaft mit sich?

Neben dem Zugang zu den Mitteilungen der
Aerosuisse, des Dachverbandes der Schwei-
zer Luftfahrt und der European Business Avia-

tion Association in Brüssel vertritt die Vereini-

gung auch individuelle Anliegen der Mitglieder
bei den zuständigen Behörden, so beispiels-
weise beim BAZL oder der Steuerverwaltung.
1 WIe Ist die EBAA Swttzerland In dIe EBAA

und die NBAA eingebunden?
Die EBM Switzerland ist im Vorstand der
EBAA Brüssel mit zwei Delegierten vertreten

und kann diese schweizerische Anliegen

direkt bei den europäischen Gesetzgebungs-

behörden einbringen. Mit der amerikanIschen

NBAA bestehen ebenfalls enge Beziehungen,

speziell im Hinblick auf die Zertifizierung von

amerikanischen Businessjets nach JM (EASA)-

Normen.

1 Was erwartet die EBAA Swltzerland von
der EBACE 2005?

Die EBM Switzerland ist am Gemeinschafts-

stand der europäischen Länder-Sektionen ver-

treten und erhofft sich von dieser grössten eu-

ropäischen Geschäftsflugzeug-Messe eine er-
höhte Wahrnehmung des Wirtschaftsfaktors
Business Aviation durch Behörden und Öffent-

lichkeit.

1 Welches sind die derzeit grössten Her-
ausforderungen für die Schweizer Bu-
siness Avlatlon?

Obschon der Bundesrat in seinem Bericht zur

Luftfahrtpolitik eine Gleichstellung der Business

Aviation mit dem Unien- und Charterverkehr
postuliert, werden wir uns dafür einsetzen
müssen, dass diesem Grundsatz bei der SIot-

Zuteilung, bei Verkehrsrechten, sowie bei der
mehrwertsteuerlichen Behandlung des Jrcraft-

Interview mit Dieter W. Neupert,

Präsident der EBAA Switzerland

«Das Wachstum hält an»
Dieter W. Neupert, Präsident der Schweizer Sektion der European Business Avia-

tion Association (EBAA), ist dass das Wachstum der Schweizer
schäftsluftfahrt weiterhin anhält. Wie er im Interview mit SkyNews.ch weiter
führt, setzt sich die EBAA dafür ein, dass die Business Aviation in der
der Linien- und Chartertliegerei gleich gestellt wird.
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Managements und be4 der Befreiung vom Rahmen des Single European Sky durch die
Treibstofizofizuschlag bei Auandflügen auch
wirkhch nachgelebt d.

1 Was wird die EU-Ost..welteniflQ für die
Schweizer Business Avlatlk für Konn-
Quenzen hab...?

Dach die Erwtening des Anwendungsberei-
ches des am 1 Juni2002 In Kraft getretenen
Luftveqkebrsabkcmmons mit der Ei worden

rat(ilich die vinbarte Gewährung von \sr-
kehrsrechten an schweizerische Luttfahrlun-
lernehmen auch ftir die neuen EU-Mitglied-
staalen geiten. Wichtig werden in diesem Zu-

sarnrnenhang die Jür 2007 vorgesehenen Ver-

handlungen Kabotage-Rechte sein, also
das Recht auf Durchführung gewerbsmssiger

Fiüge mit schweizerischen (3escbättsflugzeu-
gen innerhalb eines E(J-Slaates.

1 Stimmen die Rahruenbedingungen für
die Biz-Jet.Operators in der Schweiz?

Aufgrund der zentraien Lage der Schweiz, der

im europäischen Vergleich mässigen Steuer-
belastung und nicht zuletzt aufgrund ihrer Neu-

tralität, entscbhessen sich immer mehr auslän-

dische Eigner von Geschäftsflugzeugen. ihren

Jet in der Schweiz zu registrieren. Dazu trägt

sicher auch der schweizerische Import-Mehr-
wertsteuersatz von 7.8 Prozent bei, was im
Vergieich zu den Mehrwertsteuersätzen in d&

Nachbarstaaten von 16 bis 20 Prozent — ein

grösserer Businessjet kostet doch um die 40
Miliorien US-Dollar — erheblich ins Gewicht
fäill.

1 Wie könnte der Luftfahrt-Standort
Schweiz im Zeitalter von EASA und Wirt-
schaftsförderungsprogrammen in der £U
noch attraktiver gemacht werden?

Neben dem Beitritt der Schweiz zur FASA und

einer Übernahme des Luftraumbiocks Alps im

Skyguide erwartet die EBM die Schaffung
günstiger Rahmenbedingungen lür die schwei-

zerische Luftfahrt durch den Bund, insbeson-

dere bei Gebühren, Lärnientschädigungen und

Sicherheitsaufwendungen.

1 Wie wird sich die Schweizer Business
Aviation weiter entvackeln?

Durch die vermehrte Ansiediung inlernationa-

ier Konzerne in der Schweiz ist mii einer Zu-
nahme der Geschäftstiüge zu rechnen. Gleich-

zeitig werden auch durch Miteigentumsmodeie

(Fractional Ownership) an Flugzeugen weitere
Marktsegmente erschiossen werden.

1 1-tat Europa wirklich ein grösseres Po-
tential in der Business Aviation als die
USA? Wenn Ja: Wieso wächst die Busi-
ness Aviation in Europa nicht? Wenn
Nein: Was begrenzt den europäischen
Markt?

Gegenüber den USA ist die Geschäftsluttfabrl

in Europa doch grösseren Einschränkungen
unterworfen, denken wir doch nur an die Un-

rngkchkeit, Leerflüge nachts durchzuführen
oder an das immer noch geltende Kabotage-
Verbot: So wird beispieisweise der Flug eines

schweizerischen Geschäflsflugzeuges. das
von der Konzernzentraie in Zürich nach Paris

fliegt, und don die Geschäftsleitung der fran-
zösischen Konzerngeseilschaft nach Nizza mit-

nimmt, von den französischen Behörden als
gewerbsmässiger Fiug und damit als Veriet-

zung des Kabotage-Verbotes qualifiziert, was
zu empfindlichen Bussen führen kann, wäh-
renddem aufgrund des grosszügigeren Kon-
zeptes der GewerbsmässigkeLt im sohweizeri-
schon Luftrecht ein französisch immatrikuiier-
tes flugzeug ohne weiteres auf einem privaten

Fiug Passagiere von Genf nach Zürich mitneh-
men darf 0
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Der 1942 geborene Dieter W. Neupert ist verheiratet und zweifacher Vater- Als Dok-

tor der Rechtswissenschaften wirkt er seit 1974 als Anwalt Lind ist heute Senior Part-

ner der Anwaltskanzlei Neupert & Partners. Aufgrund seiner umfassenden Kenntnis-

se der Luftfahrt stanirneri aUch viele seiner Kunden aus dieser Branche. Als ehema-

tiger Verwaltungsralspräsident der 7 'riicx lernte er die Arbeits- und Businessflieqerei

sehr genau kennen. In seiner Funktion als Direktmitglied bei der EBM in Brüssel wur-

de auch die Idee zur EBA.A Switzerland geboren. Zudem hat Dieter W. Nieupert bei

der Gründung von Natle:s Europe massgeblich mitgewirkt. Er ist Vizepräsident der

Aurosuisse, des Dachverbandes der Schweizer Luftfahrt und Milglied der Eidgenös-
sschen uflfahrtkommission.
1972 hat er seine Privatpilotenlizenz hir Fcbchenflugzeuge evorben, 1989 folgte die
Heu-Lizenz. Mit rund 1000 Stunden Flugerfabrung fliegt Dieter '1V. Neupert heute nur

noch Helikopter, am meisten EC12O. Militärisch ist er als Obersl der Luftwaffe nach

wiovor aktiv Lind als Chef Szenarien in der M«hrstiatecpe im Stab dos Chefs derAr-

mee direkt Korpskommandant Keckeis unteratellt.

Der Prdsidc'it der Ettv -. nd Dieter N Neuped;-- V/r vertrete,? auch individuelle Anliegen
der Mitglieder beide,? Behörden. so i.e.eSe beim BAZL oder der Sfeuerv. nvaitung.

Z Dieter W. Neupert0
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BAZL

Wir treuen uns die effiziente neue Struktur des BALL und hoffen, dass die Eid-

genössische LuftfahrtkommLssion als strategischer Gesprächspadner des BAZL er-

halten bleibt.

Swiss
Eine schweizerische Fluggesellschaft ist auch wichtig für die Business Aviation, sind

doch die Eigner von GeschätlsflugzeLjgen die besten Transatlantikkunden. Dies wird

auch dadurch bestätigt, dass unser Mitglied PrivatAir Business-Flüge für die Swiss

sowie Lufthansa durchtührl und NetJets neu auch für Lufthansa fliegt.

W Flughafen Zürich
Wir haften, dass bei den neuen Staatsvelragsverhandlungen uber ein Larmkorsett

und nicht mehr Bewegungszahlen gesprochen wird.

Schweizer Luftwaffe
Durch die Übernahme der VIF-Transport-Abteilung des Bundes ist die Luftwaffe
auch n die Business Aviation eingestiegen.

Aerosuisse
Die Arbeit des Dachverbandes für den Luftfabrtsandorl Schweiz ist von grösster
Bedeutung. speziell durch die Möglichkeit des lntormationsausauscbes im Rahmen

der Parlamentarischen Gnjppe Luftfahrt.

Mehrwertsteuer
Es ist zu hoffen, dass die wettbewerbsverzerrende Mehrwerlbesteuerung des Air-

craft-Managenients bald abgeschafft wird. Es kann doch nicht sein, dass einem
schweizerischen Operator eines ausländischen Gescbttsflugzeuges auch das bei-

spielsweise in Dubai getankte Kerosin iii der schweizerischen Mehrwertsteuer be-

lastet wird.
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